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A N Z E I G E

Infrastruktur in und 
um Kirche wird saniert 
Zwei Verpflichtungskredite und die Wahl von Behördenmitgliedern waren für die 
Kirchgemeindeversammlung der Evangelisch-reformierten Kirchgemeinde Höfe 
traktandiert. Das Budget prognostiziert mit 34 300 Fr. einen Aufwandüberschuss.

N ach den eröffnenden 
Worten von Philipp Gu-
bler, Präsident der Kirch-
gemeinde, der musika-
lischen Darbietung von 

Alexander Seidel, Kirchenmusiker, und 
der Einstimmung von Rolf Jost, Pfar-
rer, führte Hanspeter Kempf, Vorste-
her des Ressorts Finanzen, Friedhof 
und Liegenschaften, durch das Budget 
2020 und die anschliessende, durch-
aus gewünschte Diskussions- und Fra-
gerunde. Im Anschluss an den Bericht 
und Antrag der Geschäftsprüfungs-
kommission durch ihren Präsiden-
ten, Christoph Räber, genehmigten die  
41 Stimmberechtigten das Budget mit 
einem prognostizierten Aufwandüber-
schuss von 34 341 Franken.

Parkplätze ausbessern
Der Belag der Parkplätze und Zufahr-
ten an der Hofstrasse 2 in Pfäffikon hat 
in den vergangenen Jahren stark ge-
litten. Risse und Unebenheiten bilden 
Verletzungsgefahren für Fussgänger 

und verhindern einen benutzergerech-
ten, effizienten Unterhalt, insbesonde-
re bei Kälte und Schneefall. Der für 
diese Sanierung vorgestellte Verpflich-
tungskredit in Höhe von 148 000 Fr. 
wurde mit 40 Ja-Stimmen genehmigt.

Untergeschoss der Kirche 
in Wilen sanieren
Im Untergeschoss ist im Hauptraum 
die Dämmung zu erneuern und für al-
le Räume eine Lüftung zu installieren. 
Bauphysikalische Abklärungen haben 
ergeben, dass die nicht mehr funktio-
nierende Dämmung und die feuchten 
und mit Pilz befallenen Wände nicht 
mehr allen hygienischen Anforderun-
gen gerecht werden. Der Verpflich-
tungskredit in Höhe von 124 000 Fran-
ken wurde einstimmig genehmigt.

Bestätigungswahlen
Vier Behördenmitglieder stellten 
sich für weitere vier Jahre zur Verfü-
gung und wurden in Einzelabstim-
mungen einstimmig bestätigt: Philipp 

Gubler als Präsident der Kirchgemein-
de, Manuela Kohli-Wild und Hanspeter 
Kempf als Mitglied des Kirchgemeinde-
rates und Karl Hefti als Mitglied der Ge-
schäftsprüfungskommission.

Hilfswerk Ashia Kamerun
Katja und Felix Bruhin stellten die von 
der Ev.-ref. Kirchgemeinde Höfe mitfi-
nanzierten Projekte, den Bau von zwei 
Brunnen, auf eindrückliche Art und 
Weise vor. Ashia Kamerun ist ein Hilfs-
werk für Menschen in Kamerun, ins-
besondere Kinder, bei dem 100 Pro-
zent der Spenden nach Kamerun ge-
hen. Drucksachen, Porti, Website und 
jegliche finanzielle Aufwände werden 
gesponsert. Ihre Reisen nach Kame-
run machen Katja und Felix Bruhin in 
ihren Ferien auf eigene Kosten.

Nach dem offiziellen Teil bot sich 
beim Apéro nochmals die Gelegenheit, 
über die Traktanden zu diskutieren, 
und Katja und Felix Bruhin standen In-
teressierten Rede und Antwort. 

 Ev.-ref. Kirchgemeinde Höfe

Mit Gratulation wiedergewählt: (v. l.) Hanspeter Kempf-Ackermann, Manuela Kohli-Wild, Karl Hefti-Kunz und Philipp Gubler. Bild zvg

SP für das Budget
SP Freienbach sagt Ja zum Budget und zur 
Wiederwahl von Muffler/Tomaschett. 

Mit grosser Freude hat die Herbst-
versammlung der SP Freienbach zur 
Kenntnis nehmen können, dass sich 
Carmen Muffler, Pfäffikon, und Bezirks-
rat Guy Tomaschett, Freienbach, am  
22. März zur Wiederwahl in den Kan-
tonsrat stellen werden. Ihr Leistungs-
ausweis liegt vor, ihre Stimme in 
Schwyz wird gehört. Ein motivier-
tes Team, welches sie im Wahlkampf 
unterstützt, hat sich formiert.

Den Freienbacher Voranschlag 
2020, der am kommenden Freitag von 
der Gemeindeversammlung beraten 
wird, empfiehlt die SP zur Annahme. 

Dies gilt insbesondere für die bean-
tragten neuen Stellen: Die hohe Aus-
lastung und die zunehmende Pflege-
bedürftigkeit in den Pflegezentren ver-
langen qualifiziertes Personal. Ebenso 
erfüllt der Werkhof eine zunehmen-
de Fülle von Dienstleistungen für die 
Allgemeinheit. Die moderate generelle 
Reallohnerhöhung ist ein Zeichen der 
Wertschätzung für das Gemeindeper-
sonal. Einiges Stirnrunzeln provozierte 
die Investitionsrechnung. So wird sich 
die SP etwa zum Planungskredit Mehr-
zweckhalle Freienbach an der Gemein-
deversammlung äussern. (eing)

Carmen Muffler, Kulturmanagerin aus Pfäffikon, und Guy Tomaschett, KV-Lehrer, 
Freienbach, stellen sich der Wiederwahl ins Kantonsparlament. Bild zvg

Mit dem «Huusmusigkonzert» am 
Samstagvormittag um 10.30 Uhr 
möchte die Musikschule das gemein-
same Musizieren in den Familien und 
unter Freunden fördern. Heute, wo 
die individuellen Zeitpläne den All-
tag  dominieren, tut es gut, sich Zeit zu 
nehmen und gemeinsam ein Lied zu 
singen, ein Stück zu proben oder ein-
fach sich gegenseitig zuzuhören. Viele 
Tätigkeiten erledigen wir für uns allei-
ne, aber für ein beglückendes Musizie-
ren braucht es die Gemeinschaft, das 
Miteinander. 

Neben abwechslungsreichen Ins-
trumentalstücken wird am «Huus-
musigkonzert» eine Ballettgruppe 
einen Ausschnitt aus «Der Nusskna-
cker» von Tschaikowsky tanzen.

Gerne machen wir auf folgende, wei-
tere Konzerte aufmerksam: Konzert Gi-
tarrenklasse Valerij Osipov, am Diens-
tag, 10. Dezember, 19.30 Uhr, Verenahof 
Dachgeschoss, Roosstrasse 11, Wollerau. 
Konzert der Gesangs- und Chorklasse  
R. Bünter und L. Opilik, am Dienstag,  
17. Dezember, 19.30 Uhr, katholische 
Kirche, Wollerau. (eing)

Anlässe der Musikschule
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Die neuen Abzüge
Ab dem nächsten Jahr können neu die 
sogenannten «Rückbaukosten», die 
im Hinblick auf einen «Ersatzneubau» 
anfallen, steuerlich abgezogen werden. 
Bei den Rückbaukosten handelt es sich 
um die Kosten der Demontage von In-
stallationen, des Abbruchs des vorheri-
gen Gebäudes sowie des Abtransports 
und der Entsorgung des Bauabfalls. 
Nicht zu den Rückbaukosten gehören 
jedoch die Altlastensanierungen des 
Bodens, Geländeverschiebungen, Ro-
dungen, Planierungsarbeiten sowie 
Aushubarbeiten im Hinblick auf den 
Ersatzneubau. 
Diese Arbeiten müssen separat auf den 
Rechnungen ausgewiesen werden. In 
der Praxis werden vielfach Pauschalen 
vereinbart, in denen sowohl die Ab-
bruch- als auch die Planierungs- und 
Aushubarbeiten enthalten sind. Ohne 
detaillierten Ausweis dieser Positionen 
kann der Abzug jedoch nur schwer 
nachgewiesen werden. 
Als Ersatzneubau gilt ein Bau, der 
nach Abschluss des Rückbaus eines 
Wohngebäudes oder eines gemischt 
genutzten Gebäudes innert angemes-
sener Frist (in der Regel 2 Jahre) auf 
dem gleichen Grundstück errichtet 
wird und eine gleichartige Nutzung 
aufweist. Keine gleichartige Nutzung 
ist gegeben, wenn ein unbeheiztes Ge-
bäude (bspw. eine Scheune) durch ein 

beheiztes oder klimatisiertes Gebäude 
ersetzt wird.
Können die in der laufenden Steuer-
periode angefallenen Aufwendungen 
nicht vollständig berücksichtigt wer-
den, können ab 2020 neu sämtliche 
energiesparenden Investitionen (inkl. 
Rückbaukosten) in den zwei nachfol-
genden Steuerjahren abgezogen wer-
den. Es können also neu «Aufwand-
überschüsse» aus energiesparenden 
Investitionen auf die beiden Folgepe-
rioden vorgetragen werden.

Wie spart man Steuern?
Bislang musste man grössere Aufwen-
dungen vielfach über mehrere Jahre 
verteilen, damit sie steuerlich optimal 
vom steuerbaren Einkommen in Abzug 
gebracht werden konnten. Wollten also 
Steuerpflichtige eine neue Heizung in-
stallieren, das Dach neu dämmen, die 
alten Fenster ersetzen oder die Fassa-
denisolation erneuern, mussten sie die 
entsprechenden Arbeitsgattungen zeit-
verzögert in Auftrag geben. Andernfalls 
verloren sie unter Umständen einen Teil 
des steuerlichen Vorteils. Hatten sie 
übrige Einkommen, die diese Kosten 
insgesamt nicht decken konnten, wur-
de das Minus in der Steuererklärung 
nirgends berücksichtigt. 
Neu können alle Arbeiten am Stück 
und im gleichen Steuerjahr ausgeführt 
werden und der Ausgabenüberschuss 

auf das nächste (und falls nötig auf das 
übernächste) Steuerjahr übertragen
werden. So können Steuerpflichtige 
die Arbeiten in einem engen Zeitrah-
men ausführen lassen und verlieren im
Optimalfall steuerlich nichts.
Wichtig ist, den «normalen» Unterhalt
vom «energiesparenden» Unterhalt 
zu trennen. Nur die energiesparen-
den Investitionen können auf die Fol-
geperioden vorgetragen werden. Die
«normalen» Unterhaltsarbeiten sollten
unter Umständen, wenn sie ein grös-
seres Ausmass annehmen, immer noch 
auf verschiedene Steuerjahre verteilt
werden.

Abschaffung des Eigenmiet-
werts?
Im Moment wird rege über die Abschaf-
fung des Eigenmietwerts diskutiert.
Diesbezüglich stellt sich die Frage, was 
mit den Abzügen für energiesparende
Investitionen passieren soll. Die WAK-
Ständerat schlägt vor, diese Abzüge
den Kantonen auf freiwilliger Basis
weiter zu ermöglichen und auf Bundes-
ebene wieder abzuschaffen. Ob dieser 
Vorschlag durchkommen wird oder ob 
diese Abzüge von der «grünen Welle»
weitergetragen werden, ist offen.

Steuerabzüge für energiesparenden Unterhalt
Zusammenfassung für Eilige in zwei Sätzen: 
Am 1. Januar 2020 werden neue steuerliche Abzüge für ener-
gietechnischen Liegenschaftsunterhalt eingeführt. Neu können 
diese Kosten auf mehrere Steuerjahre verteilt werden.

Von Janine Valle, Treuhänderin mit eidg. 
Fachausweis  bei der Treuhand- und Revisions- 
gesellschaft Mattig-Suter und Partner
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